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Der vom europäischen technischen Fach-
verband für die Strom- und Wärmeer-
zeugung VGB PowerTech e.  V. und der 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) ge-
meinsam erarbeitete VGB/BAW-Standard 
zum Korrosionsschutz von Offshore-Wind-
energieanlagen und Windparkkomponen-
ten wurde im März 2016 veröffentlicht. Im 
Vorfeld fand eine Abstimmung der Inhalte 
mit einer Vielzahl von Interessengruppen 
(Bundesverband Korrosionsschutz, Ver-
band der deutschen Lack- und Druckfar-
benindustrie, Arbeitsgemeinschaft Off- 
shore-Wind sowie Fachausschuss für den 
Kathodischen Korrosionsschutz, Hafen-
technischen Gesellschaft) statt. Die Ar-
beitsresultate wurden zudem in verschie-
denen nationalen und internationalen 
Fachveranstaltungen vorgestellt. Der VGB/ 
BAW-Standard soll demnächst um den 
Teil 4 (Kathodischer Korrosionsschutz) und 
anschließend um die Themen „Ausbesse-
rung“ und „Monitoring“ erweitert werden.
Das Dokument steht unter www.vgb.org/
vgb_bwa_standard_korrosionsschutz_
offshore_windenergie zum Download 
bereit. 
Ansprechpartner: Dr. rer. nat. G. Binder 
(guenter.binder@baw.de)




Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 
fordert Maßnahmen zur Vermeidung 
einer weiteren Verschlechterung des 
Zustands aller Gewässer sowie die Er-
reichung eines guten ökologischen 
Zustands bzw. Potenzials. Ein Aspekt 
hierbei ist die Durchgängigkeit für Sedi-
mente, welche auch im Fokus integrier-
ter Sedimentmanagementkonzepte für 
Flussgebiete steht.
Das Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur (BMVI) hat Ende des 
Jahres 2014 die Erstellung einer Meta-
studie zur Sedimentdurchgängigkeit der 
Bundeswasserstraßen im Binnenbereich 
beauftragt, welche durch eine aus Ver-
tretern des BMVI, der Wasserstraßen- 
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
(WSV), und den beiden Bundesoberbe-
hörden Bundesanstalt für Wasserbau 
und Bundesanstalt für Gewässerkunde 
gebildete Arbeitsgruppe im Mai 2016 fer-
tiggestellt wurde. Diese Studie greift die 
vielfältigen rechtlichen und fachlichen 
Aspekte der Sedimentdurchgängigkeit 
und deren möglicher Verbesserung an 
Bundeswasserstraßen auf. Sie identifi-
ziert die unterschiedlichen Handlungsfel-
der und widmet sich potenziellen Betrof-
fenheiten, sowohl auf Seiten der WSV als 
auch Dritter. Im Kern lassen sich die fol-
genden zentralen Ergebnisse festhalten:
•  Das Ausmaß der (fehlenden) Sedi-
mentdurchgängigkeit an den etwa 
350 Stauanlagen in den Bundeswas-
serstraßen ist nur sehr eingeschränkt 
quantifizierbar.
•  Den Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sedimentdurchgängigkeit werden 
durch Nutzungen deutliche Grenzen 
gesetzt. Eine dem natürlichen Gewäs-
serzustand weitestgehend entspre-
chende Sedimentdurchgängigkeit ist 
daher kaum erzielbar.
•  Die möglichen Auswirkungen einer 
Veränderung der Sedimentdurch- 
gängigkeit auf die Ökologie, und da-
mit die Zielerreichung nach WRRL, 
lassen sich aufgrund bestehender 
Wissensdefizite derzeit noch nicht 
belastbar bewerten.
Für die WSV lässt sich aus der rechtli-
chen Bewertung ableiten, dass aktuell 
keine explizite Verpflichtung zur Verbes-
serung der Sedimentdurchgängigkeit an 
ihren Anlagen besteht. Neben der Errei-
chung ökologischer Ziele können durch 
eine Verbesserung der Sedimentdurch-
gängigkeit ggf. jedoch weitere positive 
Wirkungen, z.  B. eine Reduzierung der 
Unterhaltungsaufwendungen in Stauräu-
men, erzielt werden. 
Ansprechpartner: Dr.-Ing. N. Huber  
(nils.huber@baw.de)
Fertigstellung der Metastudie  
Sedimentdurchgängigkeit
 
In allen überregionalen Planungsvorha-
ben spielt das Thema Boden, seine Po-
tenziale, aber auch seine Gefährdung, 
eine herausgehobene Rolle. Angestoßen 
durch die Arbeitsgruppe Ressortfor-
schung hat die Bundesanstalt für Geo-
wissenschaften und Rohstoffe daher im 
Juni 2016 zu einer Auftaktveranstaltung 
für ein Themen-Netzwerk „Boden“ nach 
Hannover eingeladen. Bereits in der 
Vergangenheit wurden ressortübergrei-
fende Aspekte zum Themenfeld Boden 
in Deutschland durch bilaterale Initia-
tiven diskutiert. Dies sollte durch die 
Einladung an alle in Frage kommenden 
Einrichtungen erweitert werden. Die 
in Hannover zusammengekommenen 
Personen aus 13 Ressortforschungsein-
richtungen deckten ein sehr weites Feld 
ab: Die Interessen reichten von denen 
des Robert-Koch-Instituts an im Boden 
angesiedelten Krankheitserregern und 
an der Bodennutzung vom Deutschen 
Archäologischen Institut über die ver-
schiedenen Themen der Bodenkunde 
bis hin zum mechanischen Verhalten des 
Bodens von der Bundesanstalt für Was-
serbau oder der Bundesanstalt für Stra-
ßenwesen. Für die Zukunft ist geplant, 
einen Themenkatalog aufzustellen, der 
zum Gedankenaustausch zwischen den 
jeweils interessierten Institutionen füh-
ren soll. Ein Treffen im großen Rahmen, 
auch um die bis dahin erfolgte Entwick-
lung zu diskutieren, ist für das Jahr 2017 
geplant. 




Neuauflage „Merkblatt Korrosionsschutz  
Wasserfahrzeuge und schwimmende  
Schifffahrtszeichen in der WSV“ geplant
 
Stahl im Wasser muss generell vor Kor-
rosion geschützt werden. In der Wasser- 
straßen- und Schifffahrtsverwaltung des 
Bundes (WSV) liegen umfangreiche Er-
fahrungen für die Planung und Ausfüh-
rung von Korrosionsschutzarbeiten im 
Stahlwasserbau sowie an Wasserfahr-
zeugen bzw. schwimmenden Schifffahrts-
zeichen vor. Beides findet unter fachtech-
nischer Betreuung der Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) statt. Während es für 
den Stahlwasserbau umfangreiche Rege-
lungen gibt (z. B. DIN EN ISO 12944), erfor-
dern die Wasserfahrzeuge und schwim-
mende Schifffahrtszeichen ein größeres 
Maß an individuellen Entscheidungen.
Bei verschiedenen Schadensuntersuchun-
gen am Korrosionsschutz von Schiffen und 
schwimmenden Geräten konnten vielerlei 
Ungereimtheiten der Applikation, aber 
auch der Auswahl der Korrosionsschutz-
systeme, festgestellt werden. Dies war im 
Jahr 2003 Anlass für einen Aussprache-
tag, aus dem sich ein Arbeitskreis bildete, 
um Verfahrensempfehlungen für den Kor-
rosionsschutz von Schiffen und schwim-
menden Schifffahrtszeichen zu erstel-
len. Im Jahr 2006 konnte ein „Merkblatt 
Korrosionsschutz für Wasserfahrzeuge 
und schwimmende Schifffahrtszeichen 
in der WSV (MKWAS)“ vorgelegt wer-
den. Es wurde seitdem in vielen Neubau- 
und Reparaturvorhaben angewendet.
Nach nun 10 Jahren erfolgreicher An-
wendung möchte die BAW das MKWAS 
auf technische und sachliche Aktualität 
prüfen und ggf. überarbeiten. Um eine 
möglichst große Praxisnähe zu erreichen, 
ist erneut eine breite Beteiligung der An-
wender aus der WSV wichtig. 
Dieser Beteiligungsprozess wurde durch 
eine Umfrage gestartet und soll durch 
einen Aussprachetag am 8. November 
2016 in Hamburg und die Etablierung ei-
ner Arbeitsgruppe fortgesetzt werden. 
Ansprechpartner: Dipl.-Ing. T. Jeppe  
(thomas.jeppe@baw.de), Dr. rer. nat.  
G. Binder (guenter.binder@baw.de)
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